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Die Auz.eitung ist ein Forum der 
Auschützer· Das sind jene aus 
verschiedenen Lebens-Lagen/ Be­
rufen/ ökologischen Gruppen/ 
also all jene/ die natürliche Le­
bensgrundlagen für kommende 
Generationen sicherstellen wollen· 
Wir sind unabhängig und wollen 

einem breiten Meinun9sspektrum 
Platz einräumen, 

. -· ' ' Dieses Organ ist einziglich von der Einfalt-Losigkeit der 

Reaktööre abhängig· ) \ '\ 
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-Der· ·A·u·z·ei tung zum Geleit 

Nach einer Pause von mehr als drei Wochen 
erscheint die Auzeitung wieder. Zu Weih­
nachten in der Stopfenreuther Umgebung 
war sie ein improvisiertes Nachrichten­
blatt.und hat die Auschützer in den La­
gern mit wichtigen Informationen versorgt, 
die anders nicht vermittelt werden konnten. 
Eine bedeutsame und,darüber hinaus,auch 
interessante und schöne Aufgabe. 

]a s Ent steh~n ... 
Nun sieht es ganz so aus,als wä~e~die 
Zeit der Au-Besetzung vorüber. 11Wir 11 ,das 
sind viele Hunderte,ja Tausende von Freun~ 
den dieser wunderbaren Landschaft an der 
Donau bei Hainburg,mußten dorthin zurück­
kehren';wo immer sich unser_ normales All­
tagsleben vollzieht-an unsere Schulen und 
Hochschulen· .. an d~n Arbeitsplatz (Wenn wir 
einen haben hin die Familie ( So uns diese . 
noch kennt) ,oder in die isolierte Wohnung,·> 
wenn wir sie allein bewohnen.Die La,ger 
sind geräumt und so weit möglich abgebaut; 
Die Gegenspieler der vorweihnachtlichen 
Auseinandersetzung um sein oder Verbleib 
"unserer Freundin Au",nämlich Polizei,Gen­
darmerie und Kraftwerkserrichter haben . 
sich ebenfalls zurückgezogen/ Nur die Saat­
krähen sind noch da und wundern sich,weil 
sie den vormals so reichlichen Futtersegen i 
aus Konservenbüchsen und Kochtöpfen ~icht 

1

, 
mehr vorfinderr~Deshalb werden auch sie 
bald in die Großstadt übersiedeln-nach 
Wien oder nach Preßburg auf die kahlen 
Äste der Parkbäume,wo sie ihr eigentliches 
Winterquartier besj":;zen und wo sie auch• 
hingehören,bevor sie zum Brüten zurück-: 
kehren in die große Ebene des europäischen 
Ostens oder wenigstens nach Südungarn·~· i 

. 1 
Wir aber genießen auf dem festen,~eimat­
lichen Erdb9,den unsere Denkpause,wie uns 
die Regierung in unerwarteter Güte erlaubt: 
(Weshalb dürfen wir eigentlich nur in 
Pausen 11denken1~';. und was tun die "an­
deren" inzwischen, nämlich jene,die uns 
diese Pause beschert haben?) Jedenfalls 
herrscht soweit Ruhe in der Au, und es 
sieht zunächst so aus,als hätten wir sie 
für uns und unsere Nachfahren unversehrt 
gerettet. 

Haben wir das wirklich? Bei aller Freude 
über den Erfolg der gewaltlosen Protest­
aktion glaubt das doch hoffentlich nie­
mand·.von uns! Am 25.Jänner dieses Jahres 
hat der Wiener Gemeinderat den 800-Ivülli­
onen-Vertrag mit der DOKW im Zuge des 
Hainburgprojektes beschlossen. Die Stadt 

Wien wird ihr Wasser- und Kanalnetz sa­
nieren:,und zwar im "öffentlichen Inter­
esse fristgerecht",darnit einer Stau­
errichtung bei Hainburg keine unerfüllten 
wasserrechtlichen Auflagen mehr im Wege 
stehenr;' Im Klartext heißt das,daß die 
DoKW der Stadt Wien die nötigen Summen 
zur Errichtung eines Ersatzwasserwerkes 
auf der Donauinsel für das gefährdete 
Grundwasserwerk Lobau zur Verfügung 
stellen und außerdem eine Sanierung der 
Entsorgungsbetriebe in Simmering finanz­
ieren wird. Die erste Rate in der Höhe 
von 415 Millionen Schilling wird noch 
Ende Jänner 1985 überwiesen. Aus reiner 
N'ächstenliebe vielleicht? Oder vielleicht 
doch,um nachher zu verkünden:"Wir haben 
bezahlt-jetzt müssen wir bauen!"? Hier 
wird der Gemeinderat einer. Zweimillionen~ 
stadt subventioniert und auf das Kraft­
wrksprojekt-wohlgemerkt: auf das ur­
sprüngliche Monsterprojekt mit seiner 
Trockenbauweise und all der Gigantomanie 
gegen die unsere Auschützer zu Weih­
nachten protestiert haben.Wo ist die an­
gebliche Kompromißbereitschaft der Kraftl' 
werksplaner,das Ergebnis des vielgeprie-
senen Umdenkens? ·---

unJ \/4r kau feo der' Au- i!e(fvtlj · 

In der Tagespresse schreibt fast täglich' 
irgend ein "objektiver Fachmannn aus dem 
krisenbedrohten Produktionsbereich der 
Energiewirtschaft seine Meinung zu den 
anderthalb Milliarden, die eine ein­
jährige Verzögerung des Baubeginnes 
kosten wird:., Zum Thema des Tages ist 
längst wieder der11harte Weg" der Energie-, 
versorgung geworden. "Zur Erzielung ver- i 
mehrter Energiedienstleistungen benötigeru 
wir einen wachsenden Energieeinsatz:;,;\" 1 
So einfach ist das! Zum Beweis für diese 
ungemein naturfreundliche und zukunfts- j 
weisende Wirtschaftshypothese fällt bei- , 
spielsweise dem "Kurier" nichts Besseres 1 

ein als ein Zweispaltenartikel ausge­
rechnet des Geschäftsführers einer wiener 
Elektrobaufirma!Der muß es ja wissen! 
Er findet es frustrierend, wenn Personen • 
die Richtung unserer Elektrizitätspolitik 
(Welch schönes Wort) bestimmen,die ein 
Kilowatt von einer Kilowattstunde nicht 
-q.ntersch~iden könneno':-;; o 



natürlich1Wie denn auch nicht! Da ist es 
wohl besser ,wenn Wir die Verwirklichung 
der irrationalen Umwelt- und Naturschutz­
idee dem Load-Management überlassen 1das 
f'ür eine "Energieoptimierung beim Endver­
braucher" sorgen Wird:;' 0 du beglückene 
Wirtschaftswelt der erf'üllten,technisierten 
Zukunft,du bist genau das 1was unserer 
leistungsorientierten Jugend vorschwebt! 

Nichts von alldem! Hier wird nicht "umge­
dacht";hier.Wird das alte Hainburg-Projekt 
durchgedrückt-mit der ganzen Macht eta­
blierter Medien~Da helfen uns nicht Au­
hirsch und Blaukehlchen,denn sie sind beide 
längst ins warme Nest ihrer Regierungs­
partei zurückgekehrt··- begreiflich, denn 
man konnte sich gans gut erkälten zWischen 
Schwarzpappel und Hartriegelstrauch bei 
.minus 25 Grad Celsius am Rande des Gesetzes.' 

·~in: noch können wir unsere Aix,die: ! 
Sto-pfenreuther Au:.,nicht verlassen,so ger c. 1 

wir es täten,um der aufgeschreckten Tie - 1 

welt da unten endlich zur Ruhe verhelfe. 1 
Wir sind alle noch in den Lagern - nich 
mit dem Körper· s:ondern mit dem Geist„w~e 
es e±ner von uns; so s,.chö·n iformuliert ha: 
(Vor dreiJlig Jahren hätt~ man viellen.ch 
gesagt ~.·o' •• mit dem Herzen" - aiber· daif' .. 11 
s:ind wir im Zei ta:1 ter chronis·cher Myo-ca:rq - J 

s.chäden merlizinisch zu sehr vorgebildett · 
und ai.udi nicht mehr optimistisch genug! 
Es ist auch einerlei •••• ) 

Dn Geiste, in der Au •••• da brauchen wir 
auch unsere Au-Ze:i tung w.ierler :· einen 
flinken Boten„neugierig und unvers·chärnt, 
atuch nicht immer ganz zuverlässig1;:Aber 
immer da:,,w.enn wer .etwas; 3U.cht „ benotigt, 
ainspricht-~ ••• Sie ist ein Dreikäse-.hcrch. d 
Publizistr.tk natürlich,aiber genoo f'ür uns: 

So schreiben sie also täglich au.f uns "End- zure:-chtgeschnen.dert.1•rnr mögen sie.''i'fir" •• 
verbraucher ein und legen dar, wie sie sich da~ sind die Dortgew.es-enen a:us; allen Be­
ein Umdenken"nach Hainburg" so vorstellen,_. . völkerungs-schichten und. politischen Lag n, 
all die Kurt Seidls ·und Jens Tschebulls und au.le„djj.e sich vom cfärze1.tigen Ziel mensc 
wie sie alle hei.ßen7 l:il.cher Kreativität diS!tranzieren„von jene 

verheerenden These närnlich,_.die) da lautet 
"Gehet.hin und machet euch die Erde unte -
tan ! ". Wir wollen die! Stopfenreuther Au 
unaingeta;stet wri.ssen - sonst nicht~.Aber 
das w.ollea w.i.r alle.,au.le ,alle • • 7 ~ ! • . - -- - . 

Und das prächtigste Resultat des Umdenkens 
in unserer tüchtigen Bundesregierung 1 näm­
lich der neue Regierungskommissär in Ener­
giefragen JörgvKaniak,der doch wohl den Er­
richtern von Großprojekten etwas auf' die 
Finger klopfen sollte,wenn diese allzusehr 
im Chlorophyllmantel unserer heimanlichen 
Natur herumwühlen";.· •• genau der ist schon 
als Nachfolger des Dipl:' Ing~ Josef Kobilka 
im Gespräch·. Und wer ist das nun Wieder? 
(Wir brauchen nicht lange zu raten:Ein 
Freund der Gewässer natürlich, ein gelernter 
U-Boot-Fahrer und niemand anderer als der 
derzeitige Generaldirektor der Donaukraft­
werke AG!) 

~. .. . 
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So sieht das Umdenken aus,liebe Aufreunde 
in aller Welt! Hier geht es nicht etwa um 
einen Vorschlag für einen Kompromiß- " 
schmerzlich für beide Teile 1 teuer,unzweck­
inäßig und eigentlich schon deshalb eine 
Tragödie"1'weil das Nachgeben so weh_ tut und 
keinem der Gegner Freude bereitet~· Es wäre 
aber immerhin eine Notlösung,soda.ß viel".­
leich~ die schönsten Teile der Stopfe:z:i-· 
reuther Au erhalten bleiben könnten':'/.\'; 
der Turnhauf~~ etwa oder wenigstens die 
Mündung·tles ergartenarms •••• oder irgend 
etwas,für das es sich gelohnt hat,ordnungs­
gemäße Polizeiprügel hinzunehrnen'o 

, 
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' Und damit sind 11\tlr'': .ai.uch schon rousreichehd 
~e.finiert.Wir sind viele;-Und die Menscher· 
in unserem Lande und auch sonstwo mö~en 
uns: - noch allerdingf;,denn es geschie 1: 
ailles möglichel,um "ur.s" ln den Augen der 
"norma:len Welt r he:tralbzus:etzen,zu ver-- 1 

leumden,uns an den Rand der geltenden Ge~ 
setze zu drücken und s:ogar dairüber hinau$ 
in den suspekten Bereich fakultativer ! 
Kriminalität,S-O,als kö'nnte man erst dann\ 
zum Auschützer w.erden,wenn man irgendwo 
"eingesessen" ha,t„ Es stimmt - wir sind J 

·gesessen - e-1.nige wochenlang und einige 
nur ein paar Nacht~ hindurch,aber aille ~ f 
eher kühlem SitzfleiS'ch zwischen Gbldrut4t'l 
und We-1.densträuchern„Es: war wie im Pa:rai:Ucs 

,2-_'? __ V~r_g~e:i.ch __ ~u de_~- We~_t_, ~€:__ sie)_a1Ussel1e1) . 

·-;J, wenn sie uns di e--slöiferire~ t !f 
·, r9ieppb·m,~ru . 'w~'r½f,tfl<3n ~. e,s,. ., 

\VOL[e» w.,r. e et Slt~eh en 

J\i;isw~ n uEamr.nenb {,(f-5ere& 
~ebenf ~lffYJes 1:._qef1.en~~;~ll1f. 
.vom wt'rk.!Anqsgrcicfc~~iir/:ln::S~ 
tA~er;e„ (R.ujff;!Sfen , :r;rv,, ~Jfm ftWJtrw 
aus aeh'l Hambu~eY' · t werk~ 
~ bleiben wir also in der Au - einerlei ! 
ob körperlich,im Geist oder mit dem Herzen'~­
(Letzteres i:st wohl nö:tig„w:eil manche von · 
?11S: zu.wenig Geist besitzen,ai.ber auch die:s; 
ist kein Unglück,denn beim Kairtenspiel ist 
schließlich Herz auch einmal Trumph!) 

'w<-;;t; 
1'\'lir", das; sind, wie gesagt, die Stopfenreuther / 
unentwegten Einsitzer:-re:chts,links,fort- , 
schrittlich,rea:ktionär,anarchistis:ch oder ,, 
legitimistisch,alterna::.tiv,konservativ,grün, 
S'chwarz, blaru, klerikal oder aitheistis:ch, ' 
religiös und weltabgewandt oder diesseits­
verwoben und lebenshungrig„Naturschutzbund­
und Alpenvereinsmitglieder,Paddler,Ruderer, 
Bürgerinitiatoren„unorganisierte Einzel­
gänger,EigenbrötleF oder chronische Vereins­
meier aller Art.~ ... ·11wir",das sind viele, 
fast alle ••• ~.bis· rouf di~ Handvoll von 
Technokrmten,die freilicp oft genug den 
Finger am Drücker halten'o-Wir leben jeder 
nach unserer eigenen We:l.tanschauung und 

·!Verfolgen vielleicht jeweils: auch eine· ganz 
bestimmte) IdeologieoUnsere Lebensziele sind 
gewiß unterschiedlich;Wir zeigen tiefgrei­
fende Meinungsvers·chiedenhe i ten „ Dia werden 
wir untereinander auch austragen - s:päter, 
wenn die Welt in Ordnung gerät„Wir werden 
unsere Meinungen gegen einander vertreten, 
ai.ber- a:n ainderen Orteno Und fairo •• ·.,gewalt­
los: wie in der Au!(Denn wir nehmen uns kein 
Beispiel a;n den Politikern der jetzigen j 

1 

Generation in aller Wclt!Kein Beispiel! 
1 Niergendwo ! ) 

A.ber in einem Punkt sind Wiir uns, einig :wir 
wollen die Stopfenreuther Au erhailten wie 
sie) is;t/~'Denn so ist sie am schönsten. Wir 
haben ein Recht dazu~.l)enn sie steht ~ter , 
gesetzlichen Schutz·.:rn UNSEREM SCHUTZ.,' 

r 

.. , 
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Die Au-Zeitung ist der Weg,auf dem wir aus: 
unserer ungewollten Isolation hervortreten 
können;Die Au-Zeitung gehört "uns II a:llen ; 
und soll uns allen dienen~Deshail.b bitten ' 
wir alle Auschützer„die, wir aJ.Uf dies~m Weg 
erreichen können,uns; zu helfen.Schreib~ zu 
.unserem Thema - zu e u r e m Thema;es: ist. 
'ja beinahe unerschöpflichoWir brauchen euch 
alle,eure Entschlossenheit,eure Opferbe- , 
reitschaft und. eure Einigkeit(wenn auch nur 
in dies:em ein~n Punkt! );.,Bring·;t uns Nach- ; 
richten und Informationen,Anregungen und ; 1 

Hinweise! Und teilt uns eure Befürchtungen : 
mit:~Eure Sorgen sind die unsrigen ••••• ~·las 
ihr denkt,befürchtet,hofft,tut ••• di~ Au­
Zeitung soll es wiederspiegeln und weiter­
geben,damit wir die Gemeinschaft ble.iben, , 
die wir vor Weihnachten des-folgenschweren 
Jahres 1$81+ in der Stopfenreuther A~ eine 
Zeitlang bilden und erleben durften. 

'nem ersten Blatt der Au--weitun~ aber: 1 

VIEL GLÜCK AUF DEM WEG ! 

1 

1 
Otto Cech 

1 

'·. 

• 
AU- G€LS! 
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MANIFEST 

NOCH NIE HAT EINE BUNDESREGIERUNG 
SOVIEL FÜR DIE ÖKO-BEWEGUNG GELEISTET. 

'. !UNSER BESONDERER DANK GILT 
UNSEREM oUNDESKANZLER ANTON BENYA, 

11 BUNO.ESPRÄSIDENTEN SALLINGE:.R; 
RE3I[~UN~SSPRECHER DR. FRED SINOWATZ, 
EINSATZLEITER UND KAMMERJÄGER KARL 8LECHA, 
KAMMERDIENER DR. NORBERT STEGER, 
DEN INNENMINISTERN CZETTEL-HESOUN, 
FAHNENSCHWENKER DR. ALDIS MDCK, 
DEM UMFASSENDEN AU-SCHWITZER BREZOVSKY, 
UND ALLEN ANDEREN WALD UND WIESEN HAIDENS, 
BESCHÜTZT VON DER SEGNENDEN HAND VATER KOPIL-KHANS 
HABEN SIE SICH 
DAS UMWELTDENKMAL STOPFENREUTHER-AU 
WAHRHAFT VERDIENT 
UND WERDEN DEREINST IN DER GESAMMTÖSTERREICHISCHEN 
NATURSCHUTZ~DEPONIE ,ZWENTENDORF 

:~EINEN WÜRDIGEN, IHRER VERANTWORTUNG ENTSPRECHENDEN 
ALS GRÜNDUNGSVÄTER DER ÖKO- BEWEGUNG,EINNEHMENI 

HUBSI 

ZUM THEMA UMDENKEN 

() 

0 

PLATZ, 

Es gibt ein Sprichwort, welches besagt: 

jt-

}L 

Fortschritt ist, 
wenn man einen Schritt so setzt, 

'daß man den nächsten 
auch noch machen kann. 

0 

0 

jt. 
/t-

Aber kann es Fortschritt sein,wenn Umweltpolitik 
von parteipolitischen und wirtschaftlichen Inter­
essen überschattet ist? 

C 

t 

i 
t 

Fortschritt liegt, so glaube ich, nicht im Wirt~ 
schaftswachstum.Denn, wenn man bedenkt, daß sich 
vom Jahre Null bis zur Zeit der Industrialisie­
rung nur alles verdoppelt, und in dem Zeitraum von 
den 50er bis ?Der Jahren alles vervierfacht hat, 

"X 

i' 

'V 
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t 

'r 

'r 

so muß jedem verantwortungsvollen Menschen klar 
werden, daß die Natµr auf Grund dieser Entwicklung 
gefährdet, und daher ein Umdenken erforderlich ist. 
Erforderlich aus dem Grund: 

Die Art Mensch ist abhängig von der Natur 
wie jede Pflanze und jedes Tier. 

Darum nach dem Motto "Naturschu1:z ist Selbstschutz" 
handeln. 
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--- i r Gesang; inmit-
Oh entqufll mir,re n~er r~u-zackigen 
ten d~r Turbulenzen 11~ der blanken 
Zorn-«elt!Ent~uilld;~elieblich duftende 
Frische,blank,w{~itz der Stirn der Le-
Neiß auf de~ A~ • 'ee-Stapferin, die 
be~dig-durch-delä.:,c~nBesetzungs-}rojekt 
ich in deT. popu ~~ele Österreicher 
kennenlernte,das 1 telligenzgracte und 
unterschiedlicher n r Verteidigung 
~ntwicklungsstufenn!~hungelgürtels um 

V 111 

eines urtumlichen . ße.•und eben an 

die',Donau auf die .:>tra ' _____ J:::::~~~:::=~::::~:::=~~::::~ die Donau trieb, ,. k" t 
Herzhaft Beredte und Beweglic~e, onn e 1 'b~:::-:~-::::====:;:;::=:::::=~ 1 0 ·t Dir als Hitze-.:)yade die kalte 

1 

.( 
1 

\ 

..C lt m~urchhtipfen,Uu weißes Geschlecht! 
~eh ~öchte ein ~enig grob-kräftig mit 
nfr Samen und ;ast-Fli.lssigkeit tauschen~ 
u d erschöpft Dir beiliegen wochenlang 1 
i~ Deiner ans::rechen<ien l.e:r,enate. '.!-~=-"""'=======~ 

Bist Du nicht auch unbefriedigt„und 
nervös,.lllanke? Aber der Liebreiv'.des 
(z~hrenden,sehrenden) Suchens steht 

1 

Dir auf der zierlichen Stioi gesclu:.>ie­
ben, der Liebreiz, nicht das Chaos. 
-Ich bin vielleicht auch charmant,und 
vielleicht narzistisch genug,etwas 
Intereesant-Weich-Träumerisches an mir, 
etwa wenn ich mich im Spigel betrachte, / 
wahrzunehmen, wohl auch die ?arbe meines 
Haares, die man bei gewissen spanischen 
Weinen auch findet,-ja,voriges Jahr in 
Italien vermeinte ich an mir geradezu 
eine gewisse Rassigkeit wahrzunehmen, 
aber dieses fördernde ~oment von Eigen­
betracbtung ,-zuwendung und Jchauspie­
lerischem ist gar nichts im Vergleich 
zur Feinheit, die von D I R,J.lu ?ein­
Rhythmische und Gesangshaft-Beschwingte 
ausgeht,zur wtinderbar adä1uaten Kischung/ 
von Herzbetroffenheit und (ein wenig) 
neup;ieri.e; Suchender Trauer, und auf der i 
ariaef~n ~eite; vom wirksam-wohltätigen 
Sich-verlassen ~uf die erhitzenden,er-
1uickenden,beruhigenden und regenerie­
renden ~,i ttel der Leiblichkei t,der Arme,; 
der Schultern, des witzigen, froh Spie-

Ce~o& lenrien Blicks, der Schenkel, des glit-
//Je-ii; J.e0 ;, achig-warmen und doch kr'U'tig-enfen 

l)C/ <tl)C/ ts ~ .:--c::---------~---------=::--lrel) J.-i eb eJ-C, Cle.r 
0 8 Clel) .~-i O e~,.; ~ liq;, 

e.r eeJ. ko.r .>i e e ·'1~ er;;h 
"'1J/~~e/• <t~eJ:>~.~"'.rt~t Cle/l?lre-i 

e.r ~ <te.r Cle.r l)<t~I) t.r<l t,.ql) 
'J;J-J. "'J.J. .':-i.JJ 0 <1e IJJ.-i o 

-i OfiJr /J;<lJiJ. 't.r{jb -l' (j<l be I] 
e-i t -io;, eJ- I), 

. jeden Tag zu kriegen, 
Könntendw~~ter der Deck~tu~~ Jahre 
men, ~~de dies viel~eicdies, trotz 

lro0 SJ 0 „ .!JoJ:> · 
llJ'( •I L "/) . 

(j<t <rJ.g,· ~-i 0,. 
,S l -l't ,, 

-i CIJ'• t, 
und wu dann ware h erfah-l g dauern, d•m 13ruc . 
d!~ natürlich:~~~stÜckhaf~i~k~~;'Er-
ren bitte~e~afür, d~r bdegiiu~i~h noch 
der Garan t dafur, a der 
inn~:~~g~~~!~~en find!~ti~i!i~~ine 
in l d'e eine Hure ·t Rück­
stadt, ~ie durch Dummhe~ keit ge-
andere, formationslosig ein 
sc~itt,tI~ie keine andertitiker wie 
b~~~; i~rer Ires~!eu~~r;°Fressea;~t 
keine alnd~:~·~ie sich giertigb!~äch~ 
sofei, "dierSujes ·e 

hrheitsbestan g. h aufsaugt, wi 
wa d sie in sic fei·nen huma-tigt un eine 

. h'eine Nutte an heranmacht, sic . h n Gelehrten nistisc e_ 

b 

., 
U r hypothetisches;Verhältnis,Du 

~!~1, Du Lichte, ist die absol~te 
dmkehrung all dessen, was etwa ~ie 
Welt von Ludwig ist, was etwa die . 
Welt von androsch ist, Oh komm zu mir, 
ich sterbe, ich werde sonst z~ Beton. 
Schlaf Ungefährheit, Glotzblodh:it 

. r H;ß also zum Neuen vsterrei­
~:1schen'~enschen; der nichts ande~es 
. als das, was die Deutschen.un . 
~~t, ·merikaner(seit kürzerer Zeit _die 
T~~h:chen) in ihren Ländern geworaen 
sind unrl anrichten. 

BÄRLI 

I 
1 
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~) / Zum Thema· ~ - · · · ~ ~I • Der einzige Grund, warum unsere Volks- 1 ""\ 
Geregeltes Einkommen für Aubesetzer. Vertreter ihr Vorgehen weiterhin 
Trotz der Versprechungzn des ÖGB Czettel als richtig ansehen und keinen Fehler in ' 
täglich etwa 1800.-öS erhalten zu haben, ihrem Handeln finden konnten~ 
haben wir, ärgerlicherweise noch immer ist mir nur im Zusammenhang mit der 
keine Hinweise, wo wir uns das Frage der Verantwortung und Konsequenzen 
schwer erarbeitete Geld abholen können. verständlich. 

\ 

Bitte um ehrliche Hinweise, Die Bundesregierung und die Vertreter· 
· das Menü der Gerüchteküche der Sozialpartner haben im Falle 

~. hat leider Null-Kalorien. Hubsi der Hainburger Au~ durch die 
Umkehr der Werte, daß Unrecht Recht 

"\ und Recht Unrecht sei, ein tiefes 
'\... Mißtrauen erweckt, welches nicht einfach 

EDITOFF GEPn11IG? 

Beträfe der lTotest einiger 
~icherheitswacheeewer~scbafter 
nicht cie Vorf~lle vom 19,Dez~mber­
er,wäre verst~ndlich. 
Auch die Tagespresse berichtet nicht 
immer fair, spricht gelegentlich von 
"Rad,,rfallen" und gestaltet Motorko­
lumnen, als wüchse mit den KW zwangs­
läufig beim Verantwortlichen auch der 
I~.Im Straeenverkehr trifft dies aber 
genausowenig zu wie in der Energie­
politik. 
Dem ßUsgleich dieses Mangels dienen 
Gesetze, d~ren Einhaltung überwacht 
gehöhrt. 
An jenem Mitwoch allerdings hatte die 
~xekutive Befehl, rechtswidrig~s Vor­
haben der Regierung zu brechen. 
Sie tat es, so gut sie·konnte. Ein Be­
amter quittiert den Dienst, andere ver­
suchten, gegen ~enschen, die nicht zu­
rückschlagen, so wenig Gewalt wie mö­
glich anzuwenden - und hatten ~rfolg. 
Frügelnde.Beamte sah ich nur unter der 
Führung eines einzigen Folizeimajors. 
wäre dieser repräsentativ für die Exe­
kutive - ich würde die Anarchie solchem 
3taatsterror vorziehen! 
Oder war die Entsendung eines Majors, 
der in der Vergangenheit wiederholt 
durch Vorgangsweisen aufgefallen war, · 
die an seiner Eignung für den hU!3en- ,: , ( 
dienst zweifeln lassen, nichts anderes 
als eine durch Brutalität getarnte 
nublikumswirksame Unterstützung, die ~ 
Üns irgend ein, in seiner"Fflicht" ge-

Für diesen Fall drücke ich nur meine 
gemischten Gefühle aus, sondern auch 
ein gewisses- keineswegs wohlwollendes 
Verstä~dnis für alle, die nun den 

durch leere Lippenbekenntnisse aus dem 
Gedächtnis gelöscht werden kann! 

Au-bäume infolge des Brezovsky Bescheides 

)

. und die Brachialgewalt de.r· Polizei gegen 
. gewaltfreie Naturschützer, auf Befehl 

des Innenministers Karl Blecha 
ein barbarischer Akt sind! 

~ 
· Die Verantwortung wird ihnen niemand· 

; abnehmen - die bleibt und bleibt und blei ••• , 
die Konsequenzen sind auch - so oder so 

1 r:~~·::~Uch. Hubs< ~~ 
Wenn man die Regierungserklärung vom 

/ 23.Jänner 85 unseres Bundeskanzlerf: 
\ durchliest, c;iann ••. ja dann kann ich eigent­

lich gar nichts mehr sagen, denn es ist 
traurig - Unsere Regierenden haben wirk­
lich nichts gelernt-das bedeutet, daß sich 
dieser rotaat, mit solchen "Steinen"an der 
Spitze, in einer groi3en Gefahr befindet -
denn in diesem Fall sieht unsere Zukunft 
so aus wie die Gesichter von 
Sinowatz und Co -
Es ·genügt, sich diese "Gesichter anzu -
sehen, und dabei die Regierungserklärung 
durchzulesen: 

••. DAß DIE EXEKUTIVE IM DEZEMBER 
"IHRE PFLICHT MIT BESONNENHEIT UND 
GEDULD ERFÜLLT HAT" 
..• UND SPENDET DEM ÖGB EIN ·Aus - . 
DRÜCKLICHES LOB!DIESER HABE EIN. 
HOHES MAß AN VERANTWORTUNGSBE­
WUßTSEIN FÜR DEN STAAT GEZEIGT .. 
NACH WIE VOR TRITT DIESE FÜR 
J?.EN BAU EINES DONAUKRAFTWERKS 
OSTLICH VON WIEN EIN • ' ' 

( Auszug aus ct~"di 'Kurier vom :i.4. 1.) 

fangener, 3ympathisant zukommen ließ?~; 

Schwarzpeter jenen Journalisten zuspie. · \ 
len wollen, die - im Gegens;;tz zu be-~ 
sagtem Folizeimajor - nic.ht als ihre I ~ 
,flicht tdten. . ~ 
~ H,,:S-,fü;'ER ~' 

Die Gewe haft cfer Sicher-
hei.: .. wache protestiert mit aller 
Schiffe gegen die unseriöse und 

LeSE'r"':)rief ____ ,.. • ..., skandalöse Berichterstattung in Ih-

in der 
[ronen-Zeitung 
Samstag, 

-~ Journalisten entweder u informiert 
oder vorsätzlich tendenziös berich­
ten - in beiden Fällen ist ihnen die 
Qualifikation für diesen Beruf abzu 
sprechen. 

Litschauer, Rosteck, Tlchova 
Gewerkschaft de 
Sicherheitswache 29. Dezember 1984 

rem· Blatt im Zusammenhang mit 
den Vorgängen um das Kraftwerk 
Hainf?urg. Es zeigt von krassem un­
demql<ratischem Verhalten, jene 
Mä~r. die die Aufrechterhaltung 
der Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
in un~rem Land unter Einsatz ihres Lebens und ihrer Gesundheit garan_ .. ___________ ,_. 

tleren müssen, in der Öffentlichkeit 
als ~erbrecher hinzustellen. Wir 
können mir annehmen, daß Ihre 



(BERICHT ÜBER EIN PLENUM AM 24,1 IM 
AMERLINGHAUS FÜR KLVBler,BÜRGERINIA~ 
TIVLER,AU-SCHÜTZER, ,,,) 

Günther erklärt,daß aus dem Volks-~, 
begehren keine Partei oder Namens- -, ·· 
liste hervorgehen soll.Und vor allem: i 

Nach einem ermüdedun, enttäuschenden :J 
Beginn kommt es zum erwarteten Auf­
stand einiger von uns: 

Die 8asis der ganzen 8ewegung soll . , . i 
mehr beteiligt werden.Das Volksbegehren ! 
soll unser Begehren werden und nicht das 
einiger weniger bleiben.Deshalb beteiligt 
Euch,kommt mit Ideen zum KLVS,organisiert, 
macht Info-Stände 1 diskutierts1Das Volks­
begehren muß ein Erfolg werden,sonst 
werden wir um Jahre zurückgeworfen-

Das Volksbegehren agiert ohne jede 
Basis, es gibt zu wenig Kontakt und 
Beratungen mit den ,Waldsterbensgrup­
pen, den Bürgerinitiativen, den Au­
schützern,Das Volksbegehren ist zu 
personenbezogen (nur "Prominente 11-

wer Namen hattdarf reden;Wer nicht 
ist eine NullJ-Das Volksbegehren­
eine einzige Medienshow ohne 
inhaltliche Auseinandersetzung? 

und ob das der Wald und die Umwelt 
aushalten? 
Es werden Listen von Organisationen, 
Gruppen und Kleingruppen erstellt,die 
bereit sind das KLVB zu unterstützen. 
Auf dem Plenum in Salzburg wird dann 
ein Gremium geschaffen,in dem diese 
dann Mitsprache beim KLVd bekommen. 
Am Mitt\'loch 30.1. beim WUK-Treffen 
und am Donnerstag 31.'1.(im KlV.9)7 

Wie steht es mit den Nationalrats­
ambitionen Günther Nennings,was 
ist davon wahr? 

Die Diskussion wird hart.Nenning, 
von einem von uns als bubAender 
Au-Hirsch bezeichnet,der auf die 
sensiblen Gefühle der anderen zu 

dort nachfragenl)wird darüber 
diskutiert werden. 

Ich hoffe,Ihr seid mit all dem 
wenig Rücksicht nimmt,wirkt 
getroffen.Von einigen wird versucht, 
die schon lange bestehenden Differenzen 

einverstanden. 

herunterzuspielen. __ . -
Schließlich gibt es ein versöhnliches 

Ende ~it folgenden Ideen,die 
hofrentlich auch durchgeführt werden: J 

) ) 

Sfäteatens seit Hainburg unterscheidet man engagierte Staats• 
· btrger in die, die sich engagieren und die, die sich 

ezgegieren lessen. 
Wchin jene gehBren, die wir Volksvertreter nennen, ist meist 
njcht einmal der Frage wert, 
Al or auch die Haltung der UmweltschUtzer gibt zu denken, 
Zfligen sie sich doch selbst von den uuberat-en Zauberformeln 
rimd um die Wasserkraft unbeeindruckt. Diese Menschen reden 
e:.ntech von Demokratie, wenn's aber wa den Perteiepperat geht, 
a1hen sie rot. Je sogar rechtaateetliche Verhältnisse wollen 
•~~rund sind nicht einmal bereit)den GummiknUppel als herm• 
l>aes Allheilmittel anzuerkennen. 
Freilich gelingt es nicht immer, Gedatti, Hitler oder Kaiser 
~aro als Drahtzieher der GrUnbewegung nachzuweisen, Die Klärung 
il.14!!:Ungereilltheiten iat aber ein.facher als man meinen mag: 
l~rvers iet der Umweltschutz, widerstrebt er doch dem, waa 
rormal und lli:ogst selbstveretlndlich iet, ohne aber die Norm 
1n aich in Frage zu stellen. 
Ficht die Bedrohung muß weg - nein, Schutzmaßnahmen müaaen her. 
· Tnd weil die teuer aind, brauchen wir des Wirtscba.ftswecbstu.m,"" 
rieb wenn alles 6.' rau!geht 1 

'ler weit genug hinter den Er.forderniauen der Zeit herhinkt, 
>ekommt achon Applaus, wenn er wieder einmal in Bewegung ge~ät, 
)es Problem dea Fred Binowstz ist nur, daß diese Erkenntnis 
licht neu ist. Solchen politischen Weitblick heben achon seine 
Amtsvorgänger bewiesen - von den meisten ausländischen Beispielen 
ganz mu schweigen. 

Hans-Dieter Klammer 



P r ü g e r 1 

Staberl (oder wos)t In der AU ist gehurt 
worden, rebellische Fläne sind geheckt 
worden, man hat auf die Stadt Wien ge~· 

pfiffen, man hat ~ekadent in den Morgen 
hinein geschlafeJ, man hat Polizisten 
nicht nur provoziert, sondern c.uch über­
übrJrzeugt, ja bezirzt.Ein paar D,•utsche 
waren auch da ( sonst ist die Deutschen­
feindschaft ja nicht so,verankert in~.). 
Lange Haare waren da,Haarlose,Jugendliche. 
sehr Jugendliche, sehr Alte,ja sogar 
Obdachlose und sehr Gebildete, ja auch 
gebildete Obdachlose, zu all dem hast du 
so wenig zu sagen? So still, so diplo­
matisch still bist du ?-Bist g'stopft 
worn, wäust so wenig sagst? Hat's dir die 

Red'~erschlagen? bei der Gaga ~arst du 
doch net so ! 

- Wieviel ist dem Journalisten kürzlich 
gesteckt worden im Kurier,:der in einem 
Volksverhetzerischen und ~on Hohn nur so 

überbordend~n Artikel über einen 20-jähr~ 
igen Fleischhackerbuam (er war nicht Sohn 
eines Aufs~chtsrates) hergefallen ist, 
der mit einem 12-jährigem in einer Be­

dürfnisanstalt wichsen wollte? - Leider war 
jener 12-jährige ausgerechnet der Sohn 
eines Foli%eibeamten·(dcr auoh,~oeh dazu 
~or 0er-Toilett~ stant).Der Tdlette dee 
Bahnhofe von Tulln ! 1 ! 
so. !'!i.ner Presse soll man ver­
trauen 'l-Haben cf i es~nbere, Motive 
bei neuen Motiven, die sie so schnell 
aufblaeen'Z 

\ 
,iJ ' 1

) ja Minder jährige, Minderjährige 
dabei (schmatz, schlürf!) 

waren 

Wir sind halt a bissel skeptisch, aber 
~ielleicht haben wir unrecht.Ich möcht das 
Privatcafe, wo der jetzt herumsitzt, kennen 
kennen, wo er verstockt raunzt, zu d~n 

eng~ ten .3pe2.is: No jo, j~tztc 1,.18,shs 'rni nlx 
sogn, bei uns in der Kedakzie, gegen die 

fremden Elemente wia di Blau d1 2-.fma nix 
sogn in der miesn Redakzie. - Oba ein de­

mokratische~ Bekessi lugt auch Gchon um die 

Ecke, und da Sc~oba hot si auc1 so scho 
g'mödt. 

- Aber m,n sollte nicht so spi;~ sein, 
so ausfällig, man muß sich gut ".tellen mit 
ihnen, man darf sie nicht vergraulen, weil 
ohne sie, was ·wären wir geworc1 ,11? Weit 

weniger!-Die Red~kteure würder vielleicht 
gerne einmal über etwas anderes schreiben, 
aber dürfen 's denn? Aber m:,nchmal erfolgt 
einen aaweisung für eine Poliiik, und 
dann darf man! In Üsterreich carf man 

·nicht, ohne daß eine Anweisung gegeben wird. 

Es ist wie unter Josef II.., die Revolution 
hat gefälligst vom Kaise~ her zu erfolgen! 

(Aber das ist damals viellei~1t die ei~~~~e 
Lösung gewysen; vielleicht is; das heute 

auch die einzige Lösung ?? ) 1,;,s .~1n er;, '.vd..; 

so stutzig macht. - Ist eine Zeitungtrans~ 
formierbar? Kann aus einer strectenweise 
großmäulig-halbdemagogischen eine demokra­
tische Zeitung werden? - In Österreich 
ist alles möglich, aber es macht uns stutzig. 
Eine wahrhaft produktive ~tutzigkeit, sehr 
anregend. Wir müseen i-tbcr dort eJni,~,ken, 

an den Pur,v~en, wo das ges cht't ite demokratische 
Org2n dte~e Veränderung Qich· nitmacht. Und 

was uns auch stutzig macht, r ~chen soll, ja 
immer machen muß, das ist di< an sich 

begrüßenswerte Tatsache, daß r~s konservativem 



Potential fortschrittliches wird. Das ist 
eine Wiener fi:ischung. - Die Bevölkerung be­
treffend, so sind das oft sogsr die inbrüns­
tigsten Verfecijter einer neuen Sache, also 

begrüßenswert. 

Aber die Problematik geht üb€r die wohltätig 

gepushte Schein-Öff~ntlichke~t, die bereits 
Züge echter kämpferischer Öffentlichkeit 

an sich trägt (bis wann?),noch hinaus: es 

werden ja weiter Riesenverwertungsanlagen 
gebaut, aber es erfrieren weiterhin in ö. 
~ensche~ie sich ihre Heizung nicht be­
zahlen können. Die Tendenz in anderen Ländern 
zeigt, daß solche Menschen aus der arbeitenden 
Bevölkerung in steigendem Maße gepfändet, 
exmittiert werden. Eine Allianz von Kronen­
zeitung und linken Gewerkschaftlern zur 
Brechung diese~ baaohoaten Zusammenhanges 
wäre uns sehr willkommen! Großproduktim-Ver­
elendung! 
Wir woll!n nicht mehr zwischen den Blöcken 
von Kociolek (pardon Hesoun), der 34-jährige 
Intellektuelle beg~lfert , und· irgenwelchen 
bürgerlichen Fopulismen z:?::crieben werden, 
nie mehr, das ist das Facit von Hainburg. 

- Was hat die werte Gffentl.ichkei t üi. Öster-· 
reich gesagt zu ~en U b ergriffen? 
Zur Ahndung der Üb(!'rgr.:.ffe ? Wenig. - ,i.:b ein 

VP - Mann im Parlament (VP heißt, nur in 
diesem zu~amm~nhang,Verlorener Iostan, nicht 

_verko:1mener Postenjäg<!r) diese Problemtik, 

i 
-1 

die der Einrichtung einer kommission zur 

Erforschung der polizeilichen Gbergriffe 
anregte, sagte ein anderer Parlamentarier: 

D o m i t k e n n t I s e i p o c k e n ! 

So ungefähr muß es im polnischen Parlament 

zugehen! 

Leute, die sich soich einer Pratersprache 
bedienen in der österreiehischen Folitik, 
gehören sublim auf ein Altersgleis abge­
stellt. 

Wir wollen nicht kein Parlament, wir 
wollen endlich ein Parlament! 

1< IJ 
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